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Sämmtlichen 



gelelirten Gesellschaften 



ehrfurchtsvoll gewidmet 



▼ ö n • '•• 



dem Verfasser. 



Hochgelehrte 

insonderheit hochzuverehrende 

Herren ! 



Jliin neuer Zeitraum beginnt I Nach 
mehreren Jahrhunderten langes For- 
schen und Harren, — nachdem bereits 
die gelehrte Welt den Glauben an 
eine Sache aufgegeben hatte, welche 
von je her das heisseste Streben Ihrer 
Wünsche war, — dass es da einem 
Nichtgelehrten gelingen sollte, das Un- 
möglichscheinende zu lösen, gränzt an 
ein Wunder! Und dennoch ist es mir 
mit Gottes Hülfe gelungen 1 — Gegen- 
wärtiges wird Sie von der Wahrheit 
meiner Behauptung überzeugen. Ohn- 
erachtet es mich besonders glücklich 
macht, der Wissenschaft, wie der Welt 



überhaupt, durch gegenwärtige Ent- 
deckung Nutzen gestiftet zu haben; 
80 bekepne ich. aufrichtig, dass mein 
Verdienst ^n der Sache deswegen für 
gering, zu achten ist, weil das Wollen 
dersQlbfu nicht von mir, abhing! Nein 
T- eine unsichtbare Macht trieb mich, 
und liess mich nicht ruhen, bis das 
Schwere vollbracht — und die Währ- 

« • 

heit gefunden war. Der rechtliche 
Mann kann daher unmöglich den ehr- 
licheii Finder dieses Kleinodes benei- 
den, welches derselbe als ein Gemein- 

■» 

gut der Menschheit finden musste! 
Der in der Wissenschaft Eingeweihte 



kann dies um so weniger, je weniger 
er sich, die Scliwierigkeiten zu ver- 
hehlen vermag, womit ein Laie bei 
Vollbringung dieser Biesenarbeit zu 
kämpfen hatte. Mit innigem Dank 
wird daher gewiss ledet dies freuindli-^ 
che Geschenk des Himmels aufnehmen; 
Zum Schlüsse wage ich an ' dief sehr 

geehrten Academien, welche je Preise 

. * - 

auf diesen Gegenstand ausgesetzt ha- 
ben, die Frage: Ob dem Entdecker 
dieses Schatzes, welchen derselbe auf 
den Altar der Wissenschaft niederlegt, 
nicht einiger Ersatz dafür gebühre? 
Ob er nicht ein Recht an Preise habe, 



welche nur unter der Voraussetzung 
eingezogen wurden^ die Sache sei un- 
möglich? Indem ich als ein ünge- 
lehrter um Nachsicht , Hinsichts der 
Form meines Vortrages bitte, zeichne 
mich mit aller gebührenden Hochach- 
tung, als 



Ihr 



Diener 



Carl Paul Bouche. 



Thiergarten bei Berlin, 
den 16. Dec. i8&3« 
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Erste Aufgabe^] 

Es soll ein f^iereck gebildet werden ^ welches 
einem gegebenen Kreise E Fig. L gleich sei. 



Auf 1 ö sungJ 
. Man theile den Kreis durch die Linie jtB 
und CD in yier gleiche Theile. Nachdem dies 
geschehen, theile man die Linie EC in neun 
gleiche Theile, und trage mittelst des Instru- 
ments acht Theile davon von Ep^ nach 17, r 
und o* Mit derselben 'OeflBiung des ^kels 
mache man nun von o aus nach F und Gy von 
p nach G und H, von q nach H und J, und 
von r nach I und F Bogen« Wo diese sich 
in Fy Gy H und 1 durchkreuzen, ziehe man 
die Linien FO,' GH^ HI und IF^ so ist das 
verlangte Viereck FGHI dargestellt "worden. 



10 



Zweite Aufgabe» 

Es soll ein Kreis gebildet werden ^ welcher 
einem gegebenen Vierecke FGHI Fig L 

gleich sei. 



Au fl ÖS uns. 

• • ' .• - • • ^ 

Zu diesem Ende theile man das gegebene 

* "»i« ' •• -•». •> .^^ 

Viereck durch AB und CD in vier gleiche 
Theile; jedoch verlängere man diese Linien um 
so viel, dass solche zugleich als Durchmesser 
des yerlangten Kreises dienen können. Nach- 
dem dies geschehen, theile man die Linie Ep 
in acht gleiche Theile, und trage einen dieser 
Theile viber p hinaus in C, so ist EC der 
Bädius zu dem verlangten Kreise ACBD. 



'i 



Erster Bevireis. 
Es soll bewiesen werden^ dass der achte Theil 
des Kreises ABC Fig. W^) gleich seitdem ach" 
ten TTieile des Vierecks^ dem Dreiecke ADE. 

Zu diesem BehuTe versetze ich den Achtel- 
kreis ABC in FGH und beschreibe mit demsel- 
ben Radius von E aus den Achielkreisbogen *IK. 



*) Siehe Schlius. 



IT 

Nachdem dies geschehien^ 'yergrössare ich 
den Achtelkreis / durch das Theilchen mlK des 
Dreiecks 11 und verbinde dadurch beide Grössen 
I und II mit einander. Auf eben diese Weise 
vergrösscre ich das Dreieck II durch das Theil- 
chen Gin und verbinde beide Grössen i und II 
dadurch , dass ich Nr. I gleichen Antheil daran 
gebe. letzt vergrössere ich Nr. ü durch das 
Theilchen DmH der Grösse I und mache es 
beiden Grössen gemein: eben so vergrössere ich 
Nr. / durch j^nl und gebe Nr. // gleichen 
Antheil daran. Zuletzt theile ich jinl der Grösse 
I und II gemeinschafdich zu. 

> « 

Nunmehr sehen wir beide Grössen I und II 
durch das Hinzusetzen gleicher Theile einander 
vollkommen gleich. Fig. FnhilKmHF nkvor- 
lich ist« in allen Stücken der Fig. EmHDlGnlE 
vollkommen gleich. 

letzt nehme ich der Grösse 2 das Theil- 
chen ImK und II das Theilchen 6nZ; da nun 
Gleiches von Gleichem genommen worden, muss 
Gleiches zuriickbleiben ; ferner nehme ich der 
Grösse II das Theilchen DmH und der Grösse 
I das Theilchen Aln] da nun wiedermn Glei- 
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ches^von GleicHem genommen worden ^ mus^i 
abermals Gleiches zurückbleiben. Endlich nehme 
ich das Stück Anly -welches ich beidei^ Grössen 
gemeinschaftlich gab , hinweg ; da nun . abisifmals 
Gleiches von Gleichem genommen worden i^ 
so muss abermals Gleiches zurück ^ geblieben. sew; 
mithin der Achtelkreis . FGH gleich ABC dem 
Achtelquadraten dem Dreiecke DJIE gleich sein. . 

Zweiter Beweis. 

Es soll bewiesen werden , dass der ganze Kreis 
GHIK gleich sei dem ganzen Vierecke ABCD 

Fig. III. 

Zuerst theile ich das Viereck sowohl, als 
den Kreis durch die Linien Gl und KH in 
vier gleiche Theile. Nunmehr ziehe ich durch 
den Punkt I der Peripherie, mit der Basis AD 
die Parallellinie EF jedoch von der Länge, dass 
solche den Diameter des Zirkels, um das Drei- 
fache tibersteigt, und trage die Kreislinie.IKGH 
mittelst der unten angegebenen Proportion oder 
einer gleichen aus Messing oder irgend einer 
andern Substanz angefertigten, möglichst richti- 
gen Kreisscheibe GHIK von JE bis F auf die- 
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selbe. Nachdem dies geschehen, ziehe man EL 
und Jti** zusammen, so ist ELF gleich dem ge- 
gebenen Kreise. Nun theile man die Basis die- 
ses Dreiecks durch 2 in zwei gleiche -Theile, 
ittid errichte in £ eine senkrechte Linie EMj 
mache solche IL gleich, und ziehe ML zusam- 
men; so ist EMLI gleich ELF. letzt versetze 
ich dies Oblongum in ANÖT\ setze die Seite 
*AN durch SA an AP und errichte in A den 
Perpendikel AR ; nachdem dies geschehen, theile 
ich SP durch ^ in zwei gleiche Theüe, tmd ziehe 
von Q aus den halben Kreis SBPy welcher da, 
' -wo er die Linie AR in JB durchschneidet, an AB 
die mittle Proportionallinie von SA und AP 
darstellt; mithin die Basis zu dem gegebenen 
Quadraten ABCD. Da nun der Kreis GHIK 
gleich ist ELF, gleich EMLI, gleich ANOP, 
gleich ABCD\ alao der gegebene Kreis dem 
gegebenen Vierecke, so muss auch umgekehrt, 
da ABCB gleich ist ANOP^ gleich EMLI, 
gleich JSLF, gleich GHZK, das gegebene Qua- 
drat ABCD dem gegebenen Kreise GHIK gleich 
sein. 
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Verhältnisse der Theile des Quadrat- 
Zirkels. 

• * • • • 

Zum Massstabe wähle ich den Diameter des 

Zirkels. 

i) Verhält sich derselbe zur Basis des Quadra- 
ten wie 9 zu 8 

fl) Zur Diagonallinie beinah - 9 - '^^tt 

. r ■■■■■■■■■■■■■■^■■■■■1 

gleich 315 zu 396 

3) Zur Peripherie des Qua- 
draten ...... "wie 9 zu 32 

4) Zur Peripherie des Zirkels - 9 - 28^ 

gleich 81 zu i256 - 

— 100 - 316^ 

Beweis. 
Multiplicire ich die !ßasis des Quadraten 
durch sich selbst, so muss das Product gleich 
sein dem Producte des vierten Theils des Dia- 
meters multiplicirt in der Peripherie des Zirkels. 
Basis d* Quadrat. Diameter d« Zirk. Peripherie d. Z« 

» 9 

gleich '^^ zu A ^^ 

288*fl88s82944 5H 
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Fernere Verhältnisse* 



Die Höhe der Kreisabschnitte pCf qB u. s. 
W' Fig. 1 welche yon den Vierecken ansgetcUo»*- 
sen werden, verhalten sich zu der Höhe der 
Quadratabschnitte SH welche von dem Zirkel 
ausgeschlossen werden, wie 2 zu 3. 

Da nun die Kreislinie, welche die Krds- 

aBscümitte' einschliesst, sich zur Kreislinie welche 

die Quadratabschnitte ausschliesst , verhält vfie 

5 zu 2; so finden vrir hier ähuliches Verhält- 

niss 2 durch 3 und umgekehrt 2+3 durch 

2 erzeugt wieder. 

Die Quadratlinie übrigens, welche die Kreis- 
theile ausschliest, ist den beiden Quadratlinien, 
welche die Quadrattheile einschliessen, gleich. 



Terbefsemag. 

Aa Fig* MI bitte ich folgende FeUer dei Zeichiien zu rev- 
bessern« Erstticb bat derselbe die Diagonale , welche das Dreieck 
jiDE hl zwei Hälften theilt, zu viel hineingetragen; zweitens hat 
derselbe den Aditelkreis EIK mit einem kleineren Radius, als 
yorgeschriebcn, angefertigt, wodurch die Theilchen mJk und Oln 
zu grets, und jiln zu klein geworden sind ; so hat derselbe eben- 
falU die Kreislinie IK ohne Yorschrift aus den Dreiecke Dj4E her- 
treten lassea. 
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